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Im Projekt eSciDoc haben die MP-
DL und FIZ Karlsruhe organisato-
rische und technische Grundla-
gen für multimediale, vernetzte
Bibliotheks- und Forschungsan-
wendungen geschaffen. Seit Mitte
2008 stellen sie ihre Erkenntnisse,
Konzepte und Software der inter-
nationalen Wissenschafts-Com-
munity als Open Source zur Verfü-
gung – und haben damit interna-
tionale Weiterentwicklungen an-
gestoßen. Bibliotheken und An-
wender aus verschiedenen Wis-
senschaftsdisziplinen waren früh-
zeitig eingebunden: Einer der er-
sten Kooperationspartner war
die VZG, die Verbundzentrale des
Gemeinsamen Bibliotheksver-
bundes (GBV). Heute, gut andert-
halb Jahre nach Auslaufen der För-
derung von eSciDoc durch das
Bundesministerium für Bildung
und Forschung und der Projekt-
öffnung für die Community unter-
stützen nicht nur die großen Wis-
senschaftsorganisationen, sondern
auch nationale Initiativen vieler
Länder sowie die Europäische Uni-
on weitere Entwicklungsprojekte
zum Aufbau der künftigen Infra-
struktur für das durchgängig di-
gital gestützte wissenschaftliche
Arbeiten: die Voraussetzung für
eScience und eResearch.

eScience (enhanced science) bezeich-
net eine durchgängige digitale Kollabora-
tions- und Informationsinfrastruktur, durch
die Forschungsarbeit effizienter gestaltet
werden kann. Forscherinnen und Forscher
können von überall auf ihren Arbeitsplatz
zugreifen.
eResearch hat sich als Fachbegriff für die
neue Art der Forschung auf Basis digital
verfügbarer Daten und Informationen eta-
bliert: einer Forschung, die überhaupt erst
durch die Digitalisierung der Informati-
onsquellen und ihre Verbindung mit spe-
zifischen Analysetools möglich wird. Zwei
Beispiele zeigen eindrucksvoll, wie sich die
wissenschaftlichen Arbeitsbedingungen da-
durch verändern:
1) Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler müssen für Laborexperimente in Zukunft
nicht mehr immer ins Labor gehen. Sie füh-
ren diese am Computer durch, entscheiden,
welche Datensätze bereitgestellt werden

und wer sie einsehen darf. Sie haben von
jedem Ort der Welt aus Zugriff auf die von
ihnen selbst oder von anderen Forscherin-
nen und Forschern erarbeiteten Daten, die
weitgehend automatisch von Forschungs-
datenmanagement-Systemen dokumen-
tiert und gespeichert wurden. Jeder Wissen-
schaftler, jede Wissenschaftlerin kann, wenn
er möchte, (zumindest theoretisch) seine
Ergebnisse selbst direkt publizieren, also
auch ohne den Zwischenschritt über einen
Verlag und/oder eine Bibliothek/Informati-
onsabteilung.
2) Archäologen katalogisieren ihre Aus-
grabungen direkt am Fundort mithilfe von
tragbaren Minicomputern; Smartphones,
Handhelds oder speziell für die jeweilige
Disziplin entwickelten Endgeräten für mobi-
le Erfassung und Informationsmanagement.
Digitale Fotos, die Abmessungen des Fund-
stücks, geografische Angaben zur Fund-
stelle und die Anmerkungen und Erläu-

eSciDoc –  multimediale „Digital-Library-
Systeme“ für wissenschaftliche Publikation
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Fachleute für eScience Infrastruktur: Matthias Razum, eSciDoc Projektleiter bei FIZ 
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Dr. Mikiko Tanifuji. Tanifuji baut auf Basis von eSciDoc Software die digitale Bibliothek 
der japanischen Materialwissenschaftler auf.
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terungen der Archäologen werden vom
Ausgrabungsort direkt in eine virtuelle For-
schungsumgebung übertragen.
Das netzbasierte Arbeiten verändert die
wissenschaftliche Kommunikation, Zusam-
menarbeit und das Publizieren von Grund
auf, und zwar in allen Disziplinen.

eScience und eResearch erfordern
von der „Digital Library“
komplexe Problemlösungen 

An die neue Arbeitsumgebung ist auch
die Erwartung geknüpft, dass sie die For-
schungs- und Erkenntnisprozesse beschleu-
nigt. Die dazu notwendige Neuorganisa-
tion des Managements wissenschaftlicher
Daten, Informationen und Publikationen ist
eine echte Herausforderung: Wenn Wissen-
schaftler weltweit digital publizieren, über
Netze kommunizieren, kooperieren und
von verschiedenen Orten aus gemeinsam
ein Forschungsprojekt bearbeiten, brau-
chen sie dafür eine zuverlässige elektro-
nische Arbeitsumgebung. Diese erfordert
komplexe Technologien, um die verlässliche
Organisation der Datenflüsse, die Doku-
mentation des erarbeiteten Wissens in Form
von Primär- und Sekundärdaten und den
Schutz des geistigen Eigentums gewähr-
leisten zu können. Ein sicherer und zuver-
lässiger Daten- und Informationsaustausch
mit kontrolliertem Zugang, die Nachvoll-
ziehbarkeit von Forschungsergebnissen,
die weltweite Verknüpfung von Daten- und
Informationsquellen, strukturierte Doku-
mentation und eine langfristige Verfügbar-
keit der Daten, Werkzeuge und Ergebnisse
sind für die digitale Wissenschaft und For-
schung der Zukunft unerlässlich.

FIZ Karlsruhe und die MPDL haben mit dem
gemeinsamen Projekt eSciDoc wichtige Vor-
aussetzungen für eine innovative Arbeitsum-
gebung für die digital gestützte Forschung
geschaffen. eSciDoc stellt modular aufge-
baute Infrastrukturdienste zur Integration,
Organisation und Verwaltung von verteilten
wissenschaftlichen Ressourcen (eSciDoc-Ser-
vices) und darauf aufsetzende Forschungs-
anwendungen für wissenschaftliches Arbei-
ten (eSciDoc-Applications) bereit.

eSciDoc – der Systembaukasten für
netzbasiertes wissenschaftliches
Arbeiten

Die eSciDoc-Infrastruktur besteht aus einer
Reihe von unabhängigen, bei Bedarf unter-
einander kombinierbaren Softwaremodu-
len und bietet Dienste zur Speicherung von
Objekten, für Suche und Indexierung, Sta-
tistik und Berichtswesen, dauerhaft siche-
re Identifikation (Persistent Identification),
Arbeitsabläufe, Validierung und Transfor-
mation an. Die Projektpartner haben eine
anwendungsunabhängige, auf Standards
basierende Softwarearchitektur und ver-
teilte Authentifizierung und Rechtever-
waltung (Shibboleth konform) entwickelt,
in deren Zentrum als zentrales Depot ein
Fedora-basiertes Repository steht. eSci-
Doc unterstützt semantische Technolo-
gien und erlaubt die Integration eigener
und/oder Drittanbieter-Softwarewerkzeu-
ge über Web-Services (siehe auch http://
www.escidoc-project.de/JSPWiki/Wiki.
jsp?page=Download).
Das 2004 von FIZ Karlsruhe und Max-
Planck-Gesellschaft ins Leben gerufene und
vom Bundesministerium für Bildung und

Forschung bis Mitte 2009 geförderte Pro-
jekt wurde 2008 für die wissenschaftliche
Community geöffnet, um eine nachhalti-
ge Weiternutzung der Projektergebnisse zu
erzielen. Heute, gut eineinhalb Jahre später,
nutzt eine internationale eSciDoc-Commu-
nity die Projektergebnisse für umfangrei-
che Entwicklungsarbeiten zum Aufbau von
Strukturen für international vernetzte Wis-
senschaft und Forschung. Dabei werden
die bestehenden eSciDoc-Projektergebnis-
se eingesetzt, weiterentwickelt und durch
eigene Anwendungen ergänzt. Auch FIZ
Karlsruhe, die MPDL und mit ihr zahlreiche
Max-Planck-Institute erforschen und entwi-
ckeln weiterhin eigenfinanziert Anwendun-
gen für verschiedene Disziplinen.

Bibliotheken auf dem Weg
zu eResearch-Bibliotheken

Bibliotheken müssen sich an der neuen For-
schungs- und Wissenschaftsinfrastruktur
beteiligen, wenn sie weiterhin der Ort sein
wollen, an dem Informationen gesammelt
und erschlossen werden und wenn sie auch
weiterhin den Zugang zu jedwedem Medi-
um vermitteln sowie die Qualitätssicherung
bei der Quellenauswahl leisten wollen. Des-
halb gehörte die Verbundzentrale (VZG)
des Gemeinsamen Bibliotheksverbunds
(GBV) neben den Bibliotheken in der Max-
Planck-Gesellschaft mit zu den ersten Pro-
jektpartnern von eSciDoc. Die VZG hat es
sich zur Aufgabe gemacht, die Versorgung
der deutschen Hochschulen, Forschungs-
einrichtungen und Bibliotheken mit elek-
tronischen Fachinformationen zu verbes-
sern. Dabei will sie speziell für Bibliotheken
eine umfassende Lösung zur Verwaltung

Hands-On-Training: Auf den eSciDoc Days können interessierte
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in Workshops den
Umgang mit den eSciDoc Softwaremodulen lernen.
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Umlagert: Ulla Tschida von der MPDL zeigt jungen Wissenschaftlern von 
der MPG entwickelte eResearch-Anwendungen, die auf eSciDoc Infrastruk-
turmodulen aufsetzen.
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von digitalem Content in Bibliotheksumge-
bungen bereitstellen. Um in eine gemein-
same, homogene Bibliothekssystem-Infra-
struktur bereits vorhandene Digitalisate aus
Katalog-, Publikations- oder Museumsdaten
zu integrieren, nutzt die VZG die eSciDoc-
Infrastruktur mit dem Repository-System
Fedora. Die VZG hat sich wegen der flexi-
blen Systemarchitektur mit umfassender
Funktionalität der Vielzahl fertiger Daten-
modelle und Schnittstellen für die eSciDoc-
Infrastruktur entschieden.

eSciDoc im Einsatz bei
Bibliotheken und Universitäten

eSciDoc basierte Bibliotheks- und For-
schungsdatenmanagement-Systeme sind
international im Entstehen und innerhalb
der Max-Planck-Gesellschaft sogar schon
im produktiven Einsatz. Die größte spani-
sche Universität, Universidad Nacional de
Educación (UNED), hat sich beispielswei-
se zur Information über ihren Bibliotheks-
bestand und zur Verwaltung verfügbarer
Publikationen für die eSciDoc-Anwendung
PubMan entschieden. Diese Lösung unter-
stützt neben strukturierter Erfassung, Ver-
sionsverwaltung, Verbreitung und Retrie-
val von wissenschaftlichen Publikationen
auch deren Rechtemanagement und Archi-
vierung. (http://www.escidoc-project.de/
JSPWiki/en/PublicationManagement). Die
spanischen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler haben für ihre eSciDoc-Anwen-
dung eine spanische Oberfläche entwickelt.
In Deutschland haben Goportis, der Leib-
niz-Bibliotheksverbund Forschungsinforma-
tion, und FIZ Karlsruhe als Leibniz-Institut
für Informationsinfrastruktur ein Koopera-

tionsabkommen zu Entwicklung, Angebot
und Betrieb von neuen eScience-Dienst-
leistungen geschlossen. Goportis ist eine
Kooperation der drei deutschen zentralen
Fachbibliotheken TIB (Technische Informa-
tionsbibliothek, Hannover), ZB MED (Deut-
sche Zentralbibliothek für Medizin, Köln/
Bonn) und ZBW (Deutsche Zentralbiblio-
thek für Wirtschaftswissenschaften – Leib-
niz-Informationszentrum Wirtschaft, Kiel/
Hamburg). Die ersten gemeinsamen Akti-
vitäten liegen auf dem Gebiet des Hostings
von digitalen Verlagspublikationen. E-Jour-
nals, e-Books und Datenbanken werden in
einer nachhaltigen Infrastruktur gespeichert,
verwaltet und der Wissenschaft zugänglich
gemacht. Weiterhin geplant ist die Zusam-
menarbeit in den Bereichen Langzeitarchi-
vierung und Volltextversorgung.
An der Humboldt-Universität zu Berlin wol-
len Forscherinnen und Forscher disziplin-
übergreifend Bilddaten mit eSciDoc Infra-
strukturmodulen speichern und nachhaltig
bereitstellen. Die Entscheidung, eSciDoc
zugrunde zu legen, begründen die Verant-
wortlichen vor allem mit den Funktionen,
die eine sehr gute allgemeine Handhabung
von Metadaten über Disziplingrenzen hin-
weg erlauben sowie der einfachen Verwal-
tung von selektiven Zugriffsrechten. Ein
besonderer Pluspunkt ist für sie auch die fle-
xible eSciDoc-Infrastruktur, die es erlaubt,
bereits vorhandene Werkzeuge zur Prozes-
sierung von (Bild)daten weiterzuverwenden.

„Samurai” fördert die Bekanntheit
japanischer Wissenschaftler

Das japanische National Institute for Mate-
rials Science (NIMS) arbeitet konsequent

daran, auf Basis von eSciDoc-Anwendun-
gen alle Informationsquellen der material-
wissenschaftlichen Forschung – Publikati-
onen, Bilder, Grafiken, Primärdaten sowie
persönliche Daten und Informationen der
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
am Institut – in der „NIMS eSciDoc Digi-
tal Library“ zusammenzuführen. Die japa-
nische eScience-Library soll nicht nur eine
neuartige, forschungsfördernde Arbeitsum-
gebung für die eigene Forschung werden,
sondern auch die Forschungsleistungen
des Instituts und die dahinterstehenden
Forscher weltweit bekannt machen – einer
der wichtigsten Gründe, warum Universitä-
ten, Forschungsinstitute und ihre Bibliothe-

ken immer stärker an einer funktionieren-
den eScience-Infrastruktur interessiert sind.
NIMS entwickelt für die weltweite Präsenta-
tion seiner Forscher eine in die eSciDoc-Lib-
rary integrierte Expertendatenbank (NIMS
Researcher Database) namens Samurai, in
der die wissenschaftlich relevanten Daten
und Informationen zu den Forscherinnen
und Forschern am Institut gespeichert wer-
den. Über Personal Identifier (PID) ist jeder

VRE-Testbett: An der Ausgrabungsstätte Silchester werden 
mobile Technologien erprobt, mit denen Archäologen ihre Funde 
vor Ort katalogisieren können. Das Projekt wurde auf den eSciDoc 
Days 2009 in Karlsruhe präsentiert. 
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Großes internationales Interesse: Matthias Razum, eSciDoc Projekt-
leiter bei FIZ Karlsruhe, erläuterte dem Auditorium die mehrschichtige 
Architektur der eSciDoc Software 
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Eine Auswahl von eScience-Projekten in Europa
In Deutschland und Europa laufen neben
den im Bericht erwähnten Aktivitäten vie-
le weitere spannende eScience- und eSci-
Doc-Nachnutzungsprojekte. FIZ Karlsru-
he und/oder die MPDL sind an fast allen
Entwicklungsvorhaben als Projekt- oder
Kooperationspartner beteiligt. Zahlreiche
Universitäten mit verschiedenen Lehr-
stühlen und wissenschaftliche Service-
institutionen sowie nicht weniger als 14
verschiedene Max-Planck-Institute (MPIs)
engagieren sich für den Aufbau einer
durchgängigen eScience-/eResearch-Inf-
rastruktur. So arbeitet beispielsweise das
MPI für evolutionäre Anthropo-
logie, Leipzig, an einer Open Access
Digital Library zur Beschreibung
des Sprachgutes (Language Descripti-
on Heritage). Das MPI für chemische
Ökologie, Jena, setzt eSciDoc PubMan
zum Management seiner Publikati-
onen ein und entwickelt eigene, fach-
spezifische Klassifikations- und Dokumen-
tationsformulare für die Verlinkung der
Publikationslisteneinträge mit Autoren-
daten und weiteren Informationen. Das
MPI für Wissenschaftsgeschichte, 
Berlin, entwickelt natürliche Sprach-
technologien und XML-Werkzeuge
für eSciDoc-Anwendungen.

Weitere wichtige Projekte mit
verschiedenen Beteiligten

SCAPE: Das von der EU geförderte Pro-
jekt „Scalable systems and services for
preserving digital content“ (SCAPE) ent-
wickelt eine geeignete Infrastruktur zur
langfristigen Bewahrung (preservation)
von digitalen Inhalten. Beteiligt sind das
Austrian Institute of Technology (AIT),
die Nationalbibliotheken der Niederlan-
de, Dänemarks, Großbritanniens und
Österreichs, European Archive Founda-
tion, Open Planets Foundation, Science
and Technology Facilities Council, die
Universitäten Wien (TU), Manchester,
Paris, und Berlin (TU), Exlibris, Microsoft
Research, Keeps SA und FIZ Karlsruhe.

BW-eSci(T): Das Projekt zum Aufbau
einer virtuellen Forschungsumgebung
(VRE) an der Universität Tübingen wird

vom baden-württembergischen Minis-
terium für Wissenschaft, Forschung und
Kunst gefördert. Die VRE soll am Beispiel
der Disziplin Computerlinguistik eine
prototypische Lösung darstellen, die
auch auf andere Disziplinen übertrag-
bar ist. Am Projekt beteiligt sind neben
FIZ Karlsruhe die Universität Tübingen
mit der Disziplin Computerlinguistik und
dem Zentrum für Information, Kommu-
nikation und Medien (IKM) mit Univer-
sitätsbibliothek und dem Zentrum für
Datenverarbeitung.
Mit der Entwicklung von VREs beschäf-
tigen sich auch das Silchester VRE der
Universität Reading, GB das eine virtuel-
le Forschungsumgebung für Archäologie
aufbaut, sowie DARIAH (Digital Research
Infrastructure for the Arts and Humani-
ties) des King’s College, GB, das auch
von der EU gefördert wird.

BW-eLabs: Im Projekt BW-eLabs wird
eine digitale Infrastruktur für virtuelle
und fernsteuerbare Labore auf der Basis
der eSciDoc-Software entwickelt. For-
scherinnen und Forscher sollen damit
einen besseren Zugriff auf kosteninten-
sive Laborausstattungen für nanotech-
nologische Experimente erhalten. Pro-
jektpartner sind die Universität Stuttgart,
die Universität Freiburg, die Hochschule
der Medien in Stuttgart und FIZ Karlsru-
he. Das Projekt wird ebenfalls vom Minis-
terium für Wissenschaft, Forschung und
Kunst Baden-Württemberg gefördert.

e-Kinematix: Die Entstehung einer
integrierten Informationsinfrastruktur für
den Maschinenbau ist Gegenstand des
DFG geförderten Projekts. eSciDoc dient
als technische Infrastruktur. Projektpart-
ner: RWTH Aachen mit dem Institut für
Getriebetechnik und Maschinendyna-
mik, TU Ilmenau mit dem Institut für
Maschinen- und Gerätekonstruktion und
FIZ Karlsruhe.

Astronomer‘s Workbench: Das im
Januar 2011 gestartete Projekt beschäf-
tigt sich mit dem Aufbau einer Digi-
tal Library für die Astronomieforschung.
Unter Federführung des MPI für Astro-
physik arbeiten das MPI für extraterrestri-

sche Physik, das MPI für Astrophysik und
das MPI für Gravitationsphysik zusam-
men, um Publikationen, Forschungsda-
ten und Werkzeuge in einer Umgebung
zu verwalten.

DILPS: Das Projekt Distributed Image
Library Processing System (DILPS) wird
von der DFG gefördert. Es ist ein netz-
basiertes Bilddatenbanksystem, das eine
virtuelle Umgebung für die Archivie-
rung, Verwaltung und Recherche von
Bild- und Metadaten bietet. Das beste-
hende System soll erweitert und dabei
auf die eSciDoc-Infrastruktur umgestellt
werden. Projektpartner sind das Karlsru-
her Institut für Technologie (KIT) sowie
die Staatliche Hochschule für Gestaltung
der Universität Karlsruhe. FIZ Karlsruhe
ist unterstützend tätig.

CLARIN: Mit dem EU-Projekt Common
Language Resources and Technology Inf-
rastructure (CLARIN) soll auf Basis von
eSciDoc europaweit eine digitale Infra-
struktur für die Geisteswissenschaften
entwickelt werden. In Dänemark wur-
de dazu von der Royal Library of Den-
mark, Kopenhagen, das Projekt Clarin.
dk gestartet.

Lifecycle Logger: Das MPI für Bioche-
mie der Universität Göttingen unter-
sucht den Lebenszyklus digitaler Objekte
und entwickelt Software für die Verfol-
gung eines Objektes von den ersten For-
schungsdaten (Rohdaten) bis zur Publi-
kation.

Jus CMS: Die eSciDoc Solution Pub-
Man wird für Jus CSM genutzt, um ein
durchgängiges Content-Management-
System für die Rechtswissenschaften auf-
zubauen. Beteiligt sind daran mehrere
MPI-Institute für rechtswissenschaftliche
Forschung (MPI für ausländisches und
internationales Privatrecht, MPI für Steu-
errecht und Öffentliche Finanzen, MPI
für ausländisches und internationales
Strafrecht, MPI für ausländisches öffentli-
ches Recht und Völkerrecht, Max-Planck-
Institut für ausländisches und internatio-
nales Sozialrecht).
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